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Agrarbetriebe laden ein
Freiberg. Zum Tag des offenen
Hofes laden am Samstag drei Ag-
rarbetriebe in Mittelsachsen ein.
Die Genossenschaften in Etzdorf
(9 bis 14 Uhr) und Schellenberg
(13 bis 18 Uhr) sowie die Gerings-
walder Schäferei Hentschel (10
bis 18 Uhr) stellen sich vor. (JAN)

KURZ GEMELDET

Finanzamt Döbeln
hat die Nase vorn
Döbeln. Die Döbelner haben das
schnellste Finanzamt Sachsens –
zumindest was die Bearbeitungs-
zeit für Steuererklärungen von
Arbeitnehmern betrifft. Im Vor-
jahr mussten sie im Durch-
schnitt nur 28,7 Tage auf ihren
Bescheid für 2007 warten. Das
teilte das Finanzministerium
nach einer Anfrage der FDP mit.
Fast doppelt so lange (56,4 Tage)
mussten die Arbeitnehmer auf
die Bescheide des Freiberger Am-
tes warten. Das Finanzamt Mitt-
weida lag mit einer durch-
schnittlichen Bearbeitungszeit
von 49,2 Tagen zumindest noch
unter dem sächsischen Schnitt
von 51,5 Tagen. (JL)

Nach Kritik: Penig
organisiert Konzert
Penig. Nach Kritik aus den Rei-
hen der Jugend will die Stadt Pe-
nig ein Open-Air-Konzert organi-
sieren. Am 4. Juli gastiert im Sta-
dion an der Zinnberger Straße
die Rockband Six (Brandenburg).
Als Coverband angefangen, ha-
ben die sieben Musiker ihr erstes
Album herausgebracht. „Die jun-
gen Leute meinten, wir würden
nur Veranstaltungen für das älte-
re Publikum machen“, begrün-
det Stadtsprecherin Manuela En-
gelhardt den Vorstoß. Sie wisse
aber auch, dass das Konzert um-
stritten sei. „Wegen der Lautstär-
ke sind wir aufs Stadion ausge-
wichen.“ Bei großer Resonanz
will die Stadt jährlich ein Kon-
zert auf die Beine stellen. (JWA)

NACHRICHTEN

Freiberg. Wer am Freiberger Be-
rufsschulzentrum (BSZ) „Julius
Weisbach“ in den vergangenen fünf
Jahren zum chemisch-technischen
Assistenten ausgebildet worden ist,
war in gewisser Weise ein Versuchs-
kaninchen. Doch das ist nun vorbei.
Denn mit dem Schuljahr 2008/09
endet ein Schulversuch, bei dem der
Bildungsgang „Chemisch-techni-
scher Assistent“ völlig neu struktu-
riert wurde – mit Erfolg. In Freiberg
gibt es nun die einzige Bildungsein-
richtung in Sachsen, die chemisch-
technische Assistenten mit dem
Schwerpunkt chemische Analytik
ausbildet.

„Schulversuche sind die einzige
Möglichkeit für uns, solche neuen
Ausbildungen auszuprobieren.
Aber das läuft natürlich nicht au-
ßerhalb jeder Ordnung – die Schü-
ler haben trotzdem einen ordentli-
chen Abschluss“, erklärt Frank
Wehrmeister, Schulleiter des BSZ
„Julius Weisbach“. Fünf Berufliche
Schulzentren waren an dem Ver-
such in Sachsen beteiligt und haben
die Ausbildung zum chemisch-tech-
nischen Assistenten praktisch rund-
erneuert. Die Technische Universi-
tät Dresden hat den Versuch wissen-
schaftlich begleitet. „Es wurde eine
bessere Verzahnung von Theorie
und Praxis eingeführt“, beschreibt
Wehrmeister. So werden die traditi-
onellen Unterrichtsfächer durch
14 so genannte „Lernfelder“ ersetzt.

Dabei ist in jeder dieser Disziplinen
immer Theorie und Praxis enthal-
ten.

Jetzt ist der Versuch beendet und
die Ausbildung im Lehrplan festge-
schrieben. Zwei Jahre dauert sie.
„Das Angebot ist wesentlich breiter
angelegt als zum Beispiel eine Lehre
in einem Betrieb“, so der Schulleiter.
Und die Praxis kommt dennoch
nicht zu kurz. Insgesamt zwölf Wo-
chen Praktikum müssen die Schüler
absolvieren – in einem Betrieb ihrer
Wahl. „Da ist alles dabei, vom
Weinlabor bis zum Max-Planck-Ins-
titut in Dresden“, sagt Wehrmeister.
Einer der diesjährigen Absolventen,
Tom Näke, macht sein Praktikum
gerade beim Forschungsinstitut für
Leder und Kunststoffbahnen in Frei-
berg. „Chemie hat mich schon im-
mer interessiert, und ich wollte
eher ein bisschen handwerklich im
Labor arbeiten“, erzählt der 22-Jähri-
ge. Auch seine Chancen auf einen
Arbeitsplatz schätzt Tom Näke zu-
versichtlich ein. „Die, die wirklich
gut sind, gehen auch weg wie war-
me Semmeln“, bestärkt ihn Frank
Wehrmeister.

Service
Für das neue Schuljahr sind am BSZ „Juli-
us Weisbach“ für die Ausbildung zum che-
misch-technischen Assistenten mit
Schwerpunkt chemische Analytik noch
acht Plätze frei. Zugangsvoraussetzung ist
ein Realschulabschluss. Weitere Informa-
tionen unter Ruf 03731 301500.

@ www.bsz-freiberg.de

Ausbildung am Berufsschulzentrum Freiberg einzigartig

Chemie-Versuch
ist erfolgreich
Von Hannah Metzger

Tom Näke macht während seiner Ausbildung zum Chemisch-technischen
Assistenten ein Praktikum beim Forschungsinstitut für Leder und Kunst-
stoffbahnen in Freiberg.  –Foto: Eckardt Mildner

Lichtenau. Ein neues Schulzent-
rum für die Großgemeinde Lichte-
nau kann für rund acht Millionen
Euro an der Bahnhofstraße in Ober-
lichtenau gebaut werden. Förder-
mittel in Höhe von 5,5 Millionen
Euro sind jetzt für den Ausbau der
ehemaligen denkmalgeschützten
Trikotex-Fabrik bewilligt worden.

Damit soll bis 2011 auf dem Ge-
lände der Industriebrache eine neue
Schulturnhalle entstehen und das
Fabrikgebäude zur modernen Mit-
telschule umgebaut werden. Damit
werden künftig alle Fünft- bis
Zehntklässler in einem Komplex
unterrichtet. Bisher sind die mehr
als 300 Mädchen und Jungen an ver-
schiedenen Orten untergebracht.

Bürgermeister Michael Pollok
(parteilos) bezeichnete den Tag, als
der Bescheid eintraf, als Glückstag
für die Gemeinde mit ihren rund
8000 Einwohnern. Für den Umbau
der denkmalgeschützten Industrie-
brache in eine zweizügige Mittel-
schule – also in jeder Stufe gibt es
zwei Klassen – erhält die Gemeinde
aus dem Europäischen Fonds für re-
gionale Entwicklung rund 3,9 Milli-
onen Euro. Für den Neubau einer
Sporthalle auf dem Gelände wurden
reichlich 1,6 Millionen Euro aus
Mitteln des Freistaates Sachsen be-
willigt. „Mit dieser 80-prozentigen
Förderung ist nach gegenwärtigem
Finanzstand keine Kreditaufnahme
für das Projekt erforderlich, und die
Maßnahme kann umgehend reali-
siert werden“, sagte der Bürgermeis-
ter. Der offizielle feierliche Start soll
gemeinsam mit der Schule, dem al-
ten und neuen Gemeinderat sowie
Gästen am 20. August erfolgen. (BJ)

Alte Fabrik
wird Schule
Millionen-Plan in Lichtenau

Siebenlehn. Kalte Platten, heiße
Rhythmen – am kommenden Sams-
tagabend steigt im Siebenlehner Ge-
werbegebiet West das 7. DJ Festival.

DJ steht eigentlich für Discjo-
ckey, doch die Jungs an den Platten-
tellern reiten nicht etwa auf den

Scheiben, sie „legen auf“, wie es in
der Fachsprache heißt. Genau so un-
terschiedlich wie die Musik, die
dann aus den Boxen dröhnt, sind
auch die Typen hinter den Platten-
spielern.

Da ist zum Beispiel DJ Abde, der
als einer der wenigen auch mit bür-
gerlichem Namen so heißt. Abde
Osman ist sein vollständiger Name,
seit mehr zehn Jahren schon ist der
Ostafrikaner ganz gut im Geschäft.
„Ich bin vor 15 Jahren nach
Deutschland gekommen und habe
dabei meine Leidenschaft für die
Musik mitgebracht“, erzählt der 36-
Jährige. Nachdem er in den großen
Dresdner Clubs aufgelegt hat, ist er
inzwischen selbst der Inhaber eines

angesagten Szenetreffs, dem „City
Club“ in der sächsischen Landes-
hauptstadt.

DJ Abde hat sich auf Soul und
R’n’B spezialisiert und freut sich be-
reits auf das Siebenlehner Festival.
„Die Leute dort feiern immer richtig
gut mit, und ich habe nach vier Jah-
ren DJ Festival viele Freunde dort
gefunden.“

Zu den Höhepunkten des Jahres
gehört das DJ Festival für Marcel
Scheidereiter. Der 26-Jährige ist kei-
nesfalls ein Profi im Musikmachen,
er liebt es dafür umso mehr, hinter
dem DJ-Pult zu stehen. „Ich lege ei-
gentlich im Jugendklub von Sieben-
lehn oder bei diversen Partys in der
Umgebung auf“, erklärt der Nach-
wuchs-DJ. „Da sind dann maximal
100 Menschen. Beim Festival sind es
etwa 700 – das ist schon etwas Be-
sonderes.“

Als DJ Scheidi hat er sich vor al-
lem der elektronischen Musik ver-
schrieben, legt House, Disco und
Electro auf. Die Fete am Samstag
steigt somit direkt vor seiner Haus-
tür, denn Marcel lebt in Siebenlehn.
„Das macht dann natürlich Spaß,
wenn so viele Leute kommen und
man fast alle kennt.“ Im „normalen“
Leben legt Marcel jedoch als Bäcker
Brötchen aufs Blech. Das Auflegen
auf Partys indes betreibt der junge
Mann seit etwa vier Jahren als Hob-
by. „Zumindest unter diesem Na-
men“, berichtet DJ Scheidi. „Musik
spiele ich schon viel länger.“

Auch DJ Pee Art ist schon eine
ganze Weile im Geschäft, und er hat
es sogar zu einem Vertrag mit einer
Agentur gebracht. „Ich lege seit et-
wa fünf Jahren auf, vor einem Jahr
gab es dann den erhofften Vertrag“,
erzählt der DJ, der eigentlich Patrick
Hammermüller heißt und aus Nos-
sen kommt. Auch für ihn ist das Fes-

tival im benachbarten Siebenlehn
somit eher ein Heimspiel und bei
seinen Aufträgen eine willkomme-
ne Abwechslung. „Es ist ein biss-
chen wilder dort, aber genau das
macht dieses Spektakel so genial“,
meint Patrick über das Festival, an
dem er bereits zum vierten Mal teil-
nimmt.

Er hat sich in den vergangenen
Jahren auf Black Music, R’n’B und
Hip Hop spezialisiert. Fast jedes
Wochenende wird der junge Mann
gebucht, legt vornehmlich in den
großen Clubs von Dresden auf. „Das
beste am Siebenlehner Festival ist,
dass man viele Bekannte trifft und
es einfach eine lustige und sehr gro-
ße Feier ist.“

Flotte Jungs am Plattenteller
Siebenlehner DJ Festival rechnet am Samstag erneut mit mehreren hundert Besuchern

Von Thomas Reibetanz

DJ Scheidi
 –Foto: PF

Patrick Ham-
mermüller: Ver-
trag mit einer
Agentur.

Marcel Schei-
dereiter: Bislang
im Jugendclub
der König.

DJ Pee Art
 –Foto: PF

Döbeln. Am übernächsten Wo-
chenende kommt in Döbeln einiges
zusammen. Vom 12. bis 14. Juni
wird das Stadtfest gefeiert, außer-
dem die 20-jährige Partnerschaft
mit Unna, und das Deutsche Pferde-
bahnmuseum wird eröffnet.

Zum 20. Jahrestag reist eine Dele-
gation aus der Partnerstadt an. In ei-
ner Ausstellung wird die Besonder-
heit der Städtepartnerschaft be-
leuchtet. Sie war kurz vor der Wen-
de über die innerdeutsche Grenze
hinweg geschlossen worden. Auf
dem Obermarkt gestalten Vereine
aus beiden Städten ein Programm,
aus Unna reist dafür die Tanzgrup-
pe Flotte Füße an.

Viele Geschmäcker sollen mit
den Programmen bedient werden,
die an drei Tagen über die drei Büh-
nen der Innenstadt gehen. Vereine
werden sich zudem auf der Breiten
Straße präsentieren. An gleicher
Stelle sollen Kinder bei einem Floh-
markt ihre nicht mehr benötigten
Spielsachen versilbern können.
„Das Fest ist bunt, und jeder kann
sich etwas nach seinem Geschmack
heraussuchen“, sagte Angela Pet-
zold vom Kulturamt.

Die Kunstausstellung im Rat-
haus hält diesmal etwas Besonderes
bereit. „Geboren in Döbeln“, lautet
der Titel, und der ist Programm.
„Wir hätten nicht gedacht, wie viele
Künstler in Döbeln geboren wur-
den“, sagte Petzold. Sven Abraham
hatte recherchiert und über Altbe-
kannte wie Erich Heckel und Bern-

hard Kretzschmar hinaus auch we-
niger Bekannte wie die Geschwister
Jan und Lisa Junghanß und Bernd
Krenkel ausfindig gemacht. Am
weitesten gereist ist eine Skulptur
der südafrikanischen Holzbildhaue-
rin Ruth Wolter-Storm. Dass es
auch in Döbeln geborene Kompo-
nisten gibt, zeigt das Konzert, bei
dem zur Eröffnung Werke von Mat-
thias Brettscheider, Fritz Steuer und
Stephan Paul Audersch gespielt
werden.

Unterdessen sind die Pferde-
bahner im Endspurt, was die Eröff-
nung des Deutschen Pferdebahnmu-
seums Döbeln betrifft. Am 13. Juni,
13 Uhr werden sich die Türen des
Museums öffnen. Mit 50 Schautafeln
und vielen anderen Exponaten will
der Verein auf die Geschichte der
Pferdebahn von den Anfängen im
Bergbau bis zur Ablösung durch
elektrische Straßenbahnen und Om-
nibusse eingehen. (DÖA)

Service
Eröffnet wird das Stadtfest am 12. Juni,
20.15 Uhr auf dem Obermarkt. Am Sonn-
abend beginnt 13 Uhr das Vereinspro-
gramm zur Städtepartnerschaft. 20 Uhr
spielt die Rockband Rosa. 13.30 Uhr fin-
det ein Blasmusikfest statt. 15 Uhr be-
ginnt ein Platzkonzert. Am Sonntag gibt es
14 Uhr ein Kinder-Mitmachprogramm,
15 Uhr spielt das Brass & Swing Orchester
Ottendorf.
Öffnungszeiten Pferdebahnmuseum:
Dienstag bis Freitag, 10 bis 17 Uhr, Sonn-
abend, 930 bis 12.30 Uhr.

Döbeln hat Unterhaltungsprogramm für Festtage zusammengestellt

Drei gute Gründe zum Feiern

2274862-260-1
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Nur bei uns:

Heizkosten mit Holzpellets
drastisch gesenkt!

Über 46 % der Heizkosten
sparen.

Wohnen unabhängig von
Öl- und Gaspreisen.

Wohnen bei der

Wohnungs-
genossenschaft

Flöha eG

Wir beraten Sie gern!

Schillerstr. 24a

09557 Flöha

Tel. 03726 - 2991

www.wg-floeha.de

»Ich liebe mein Zuhause!«
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